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So wie bei uns die reichen Leute einen Rennstall mit rassigen Pferden besitzen, so

halten sich die Fürsten in Indien einen Elefantenstall. Je reicher ein Maharadscha ist,
desto mehr Elefanten besitzt er, desto schöner ist das Elefantenhaus, das eigentlich kein
Haus ist; aber es wird so genannt. In einem ungeheuer großen, mit hoher Mauer umgebe-

nen Hof sind hohe Bäume in gewissen Abständen angepflanzt, um den Elefanten, die

an langen Ketten unter diesen Bäumen gefesselt sind, Schatten zu bieten. Meistens ist der

Boden, darauf das «Haus» der Elefanten steht, etwas erhöht, damit das seltene Regen-

wasser abfließen kann. Die Elefanten des reichen Inders sind erhabene Reittiere; ja, sie

werden auch von ihren Pflegern, den Kornaks, wahrhaft königlich behandelt. Am
großen Ziehbrunnen werden die riesigen Tiere gewaschen und sorgsam gepflegt. Da gibt
es eine Küche, in der einzig nur für die Elefanten gekocht wird, wie das Bild euch zeigt.
Die Kornaks sitzen darin und kneten aus Maismehl in großen Messingschalen einen

Teig und bereiten daraus große flache Kuchen. Auf runden, eigens dafür gebauten Lehm-

öfen, die von unten her geheizt werden, bäckt der Kornak den Fladen knusperig. Diese

Maiskuchen sind die Lieblingsspeise der Elefanten. Nicht nur an besonderen Tagen oder
bei einem Fest bekommen sie ihr Leibgericht, je-
den Tag erhalten sie davon. Das gehört halt zu
ihrer Vornehmheit, wie ihre abgestutzten Stoß-
zähne, die mit schweren Goldreifen verziert sind.

Jeder Kornak spricht mit seinen Schützlingen die

y «Elefantensprache», die nur von den Elefanten

y verstanden wird. «Salam!» befiehlt der Wächter,

y und gehorsam hebt das Tier seinen Rüssel. Der
I y Elefantenwärterberuf vererbt sich vom Vater auf

y den Sohn, und da sie diese größten aller Tiere be-

/ / treuen, dünken sie sich auch etwas Besseres zu sein

£-4-^ y als die anderen Diener ihres Herrn. Neben ihrem

y Pflegerberuf sind sie noch Künstler. Für festliche

/ Umzüge bemalen sie oft tagelang die riesigen Ele-

^ fantenleiber mit den schönsten Ornamenten in
allen erdenklichen Farben. Selbst die Hufe wer-
den bemalt. Die Pfleger selber reiten, in prächtige
Brokatkleider gehüllt, auf silbernen und goldenen
Thronsesseln im Umzug mit und schauen mit
ihren seltsam dunklen Augen auf die Menschen-

menge herab. Die Elefanten danken ihren Pflegern
durch große Anhänglichkeit. Wenn ein Kornak
stirbt, gebärden sich seine Elefanten wie gestört; in
ihrem Schmerz reißen sie sich los und verwüsten
alles um sich her.

28 Punkte 1 Gesicht

Lösung zu den numerierten Punkten
in letzter Nummer.

25 points 7 tdsage.

So/ntion dn prob/ème proposé dans /e

précédent nnméro. Es grüßt euch euer Unggle Redakte r.

Schnee macht erfinderisch

Ein junger Skilehrer in St. Moritz hat dieses Photostativ mit den drei
Skistöcken erfunden, das er auf die Uebungsfelder mitnehmen und in
den tiefsten Schnee stellen kann. Die Erfindung bewährt sich glänzend,
das Stativ sinkt nicht ein, und eben knipst der junge Mann ein Schnee-

häslein auf seinem Skivelo.

Son apparei/ fixé snr nn trépied mnni de trois batons de shi, ce jenne pro-
fessenr de shi de St-A/oritz, photographie nne adepte dn i>é/o-shi.
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Welchen Weg muß der Hund einschlagen, um
durch die Kreise zum Hasen zu gelangen

Par <?ne/ chemin, /e chien paroiendra-t-i/
an /ièfre?

Die Elefantenküche mit den vielen Backöfen, auf denen die Wärter für ihre Schützlinge flache Maisbrote backen

La cnisine des é/éphants. Les pnissanîs potentats des /ndes possèdent de t;éritnb/es tronpes d'é/éphants <?n'i/s nti/isent comme
mnnfuwr yi/ïr/ï/tf nu /T/jccp Ppt AarLWprmpf cnrct /naés darzc de wastes flares. cZos d'éftaisses mnrai//es et ombraeés demontnres de parade on de classe. Ces pachydermes sont /ogés dans de Tastes parcs, c/os d'épaisses mnrai//es et ombrages de

grands arbres, f/ne enisine spécia/e /enr prépare à certaines occasions des friandises. Ces jonrs-ià, on pent voir /es cornacs eta/ant
à p/eines mains, snr /es conpo/es d'argi/e <jni coiffent /es /onrneanx, /a farine de seig/e <?ni enite, donne nne ga/ette sècbe,

a/imenî dont raffo/ent /es é/épbants.

Liebe Kinder!
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